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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 13

Maulfisch
Die Fische haben sie schon lange, die Stromlinienform, die

"jetzt den Automobilbauern neuerdings so große Sorge macht.
Der Fischleib paßt in sein Element, das Wasser, und ent-
spricht so den physikalischen Gesetzen, daß kein Wissenschaft-

' lieber Kopf dran was auszusetzen oder zu verbessern fände —
aber eben: die Fische schwammen halt schon ausgezeichnet
und pfeilschnell durch die Gewässer, lange bevor es eine Wis-
senschaft vom Schwimmen gab.

rom
limmien
DIE
GROSSE
MODE

Nach den uralten Fischen und dem Ballon
der Großväter nun das Auto der Urenkel.
In seiner bisherigen Kastenform frißt es zu
viel Benzin. Warum so kantig? Da bremst
die Luft viel zu sehr. Abrunden, schnittig
machen, der raschen Bewegung anpassen,
lautet die Forderung. Das Stromlinienauto
wird kommen, muß kommen, so sagen die
Sachverständigen. In Genf im Autosalon sind
einige Ansätze zu dieser zukünftigen Kon-
struktion zu sehen. Wie werden unsere Ur-
enkel fahren? Im Autofisch oder im Ballon-
auto? Im Fischauto oder Autoballon?

Schweizerischer .Motorballon
Er sieht hier aus wie der luftige Bruder des Wasserfisches. Der Form nach ist er eine Art Luftfisch, obwohl er in der Regel eher Luftschiff heißt. Strom-
linienform hat er auch, das heißt sein Aussehen ist bestimmt von dem Streben, den Widerstand der Luft beim Fahren in geeignetster Weise zu überwinden.
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